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Sommernacht.
"2Bie liebe ici) bie Sommernacht,
3ßeitn ftuinm fie meine Stirne küßt,
2Benn über mir ber 'Bollmonb lacht
Uttb mid) mit jiitlem Eädjeln grüßt,
IBenn Saum an 23aum, gleid) fcßöiien

SFrau'n,

3m licßthebeckten Delbe fteb'n
Unb roie im Draunt bernieberfdjau'n
Uitb fdjroeigenb in mein Slntlife feß'n!

2Bie liebe id) bie Sommernacht,
2Benn ftiH in filbermattem ©mtib,
Boni Sternenhimmel iiberbad)t,
SDlein liebes Dörflein liegt unb runb
3m fanfterbellten 9tad)tgefilb
©in Säufelminb fein feltfam £ieb
©rklingen läßt unb fdjeu ein 3öilb
3m Delb an mir oorüberjieht!

Hermann ®o[trtatm.

ßtbgcnöfftfdies.
Der Sunbesrat belegierte 3utn

crftert internationalen Rongrefe für Se»
ftrablungstunbe in Saris Srofeffor Dr.
2t. löffelet in Daufamte. — Orr befdjlofe,
bas Südtrittsgefud) bes Srof. Dr. 2t.
Soltart, Sorftanb ber fd)toei3erifdjen
lanbroirtfdjaftlidjcn Scrfuchsanftalt in
Qerliton unter Serbantung ber gelei»
fteten Dienfte 3u genehmigen unb mahlte
an feine Stelle Dr. g. D. 2Bat)Ien non
Drimftein»Subigen, gegenxoärtig Seiter
ber ftaatlidjcn lanbioirtfcfeaftiicfeen Ron»
troIl=£aboratorien oon Ranaba.

Das Sunbesgeridjt toäbltc als
beutfdjen Sctretär Dr. jur. Sean gäfe»
1er oon 2lppen3ell, 3ur3eit juriftifdjer Se»
tretär bei ber eibgenöffifdjen Steuer»
oerroaltung in Sern.

Das ©ibgenöffifdjc S d) ü fe e n »

feft in S e 11 i n 3 o n a begann offiäiell
am 11. bs. abcnbs unb rourbe ber Se»
ginn burdj 11 Ranonenfcbüffe oom Ra=
fielt ttri aus oertünbigt. 21m 12. bs.
um 8 Ulm morgens begann bas St'obe»
fcbiefecn unb feitbcr nimmt bas geft
feinen regelmäfeigen Serlauf. Sdjon am
Orröffnungstage melbete bas Quartier»
bureau bie 2tntunft oon 5000 Serfoncu.
— Die beutfdje unb bie fran3öfifdje Sot»
fcbaft überrcid)ten je einen Sreis für
einen Sieger unb 3toar bie beutfdjc ©e»
fanbtfcbaft eine oon ber ftaattiifeen Sor»
3cIIanmanufa!tur in

_

23erlin bergeftellte
Statue, bie fran3öfifd)e eine aus ber
2ßor3eIIanmanufattur in Sèore ftam»
mettbc ^3or3etlanfd)alc. Der Sunbesrat

übermittelte bie bcibcn Rnnftgegenftänbc
an bas ©abentomitee bes eibgenöffifcbcn
Scbüfeenfeftes unb beauftragte bas poli»
tifdje Departement, ben beiben Sot»
fdjaften ben Dan! bafür ab3uftatten.

Der Sertoaltungsrat ber S.
23. 23. ftimmte bem oon ber ©eneral»
bireïtion oorgelegten Srojctt für bie ©r=
roeiterung bes Sabnbofes in fiuicrn 311

unb beroilligtc für bie 2Iusfübrung ber
2trbeiten einen Rrebit oon 1,980,000
tränten. Der Sat ertlärte fid) ferner
mit bem Srojett für bie ©rftellung bes
3tociten ©eleifes auf ber Strcde
©penbes=2)oerbon einoerftanben unb er»
teilte biefür einen Rrebit oon 4,4 Stil»
lionen iranien. 2Iud) bas Srojctt für
ben Ilmbau ber Seetallinie auf 15,000
23oIt tourbe genebmigt. — 3m 23or=
anfdjlag ber S. 23 23. für 1930 ftnb
ie gr. 100,000 für jeben Rreis für bie
©infübrung oon fiidjtfignalen, toie fie
im Sabnbof Sern bereits erprobt tour»
ben, oorgefeben.

Der © c f a m t u m f afe in un f er cm
2IufecnbanbeI bcit fieb im 3uni um
14 Stillionen grauten gefenlt unb be»

trug 382,7 Stiïlionen grauten, gafet
man bie 21ufeenbanbelsergebniffe ber er»
ften 6 Stonate sufammen, fo ergibt fid)
beim Smport im Sergleid) 3ur gleichen
Seriobe bes Sorjabres ein 2BcrtfaII
oon 24,6 Stiïlionen granïen unb beim
©rport ein foldjer oon 6,5 Stillionen
grauten. Die Silan3 unferes 2tufeenban=
bcls ift im erftcit Dalbjabr mit 298,3
Stiïlionen grauten paffio, toäbrenb fie
im erften Semefter 1928 mit 314,1 9IJtii=

lionen grauten paffio mar.
Die Sd)toci3erifd)c Solls»

baut bat an bie Solbatcnfpenbe für
ben 1. 2Iuguft eine ©abe oon 30,000
grauten befdjioffen.

2tm 9. bs., oormittags um 10 Hbr
30 Stinutcn, tourben oor bem Sut er»
nationalen ©eridjtsbof im
D a a g bie Serbanblungen im fefetoei»
3crifdj=fran3öfifdjcn 3onenpro3efe feier»
lieb eröffnet. Die gran3ofeit finb burd)
Srofeffor Sasbcoant, unb bie 2Iboo=
taten _SauI=Soncour unb Dubcrt, bie
Sdjtoeiser burdj Stinifter be Surt), Sro»
feffor fiogo3, Srofeffor Surdbarbt unb
Staatsardjioar Saul Startin oertreten.
Stit ben Släbopet begann SauI=Son»
cour, ber am 10. bs. 3um Scfelufe tarn,
toorauf Srof. Sogo3 bas 2Bort ergriff.

Die bemotratifd)e Sarteioerfammlung
in ffienf ernannte 311m Sadjfolger bes
oerftorbenen Sationalratcs be Sabours
einmütig ©buarb Steinmefe, ben getoe»
fenen Direttor ber S. S. S.

Die Solleinnahmen im 3toeiten
Quartal 1929 bcliefen fid) auf gr.
67,822,935 ober um gr. 7,786,363 mehr
toie im gleichen 3eitabfdjnitt bes Sor»
jabres. — Die ©innabnten ber eibge»
nöffifdjcn Steueroertoaltung aus ben

orbentlidjen Stempelabgaben be»

trugen im gleidjen 3eitraum 22,331,945
grauten ober um gr. 1,916,298 mehr
toie im 3toeiten Quartal bes Sorjabres.

2lus ben Rantoiten.

© e n f. Sn ©cnf oerfebieb am 12.
Suit Dr. 2tmébée Sugnat, Srofeffor
für Qtolarpngologie an ber mebi3inifdjen
gatultät ber Uniocrfität im 54. Sehens»
fahre. — Der Dadjbeder 2IIpbonfe
Daas, ber auf bem Dache eines Seu»
baues befdjäftigt toar, tourbe oon einer
2Befpe ins 2tuge geftodjen unb ftarb,
trofe fofortiger ältlicher Dilfe, an ben
golgen bes Stiches. — Der 2ßertfübrer
Depierras toollte einen toten, auf bem
See treibenben gifdj erbafchcn, oerlor
bas ffilcidjgetoidjf unb oerfant im See.
Drofebcm er burd) Daudjer ber in ber
Sähe befinblidjen Settungsftation halb
aus bem 2I3affer ge3ogen tourbe, toarett
alte 2Bieberbelcbungsoerfudje oergebens.
— 21m 14. bs. tourben in einem Daufe
bes Quai bes Sergues Dans ©onrab»
Siebermann, Dedjniter aus Solotburn,
feine grau unb fein Sjäbriges Rinb tot
aufgefunben. Die gamilie hatte fid)
mifelidjcr Serbältniffc tocgctt burdj ©as
oergiftet. — Die ©enfer Solisci leitete
toegen bes mpfteriöfett'Dobes oon gräu»
lein geuertoerter, bereu fieidje im Stur»
tenfee gefunben murbc, eine ltnterfud)ung
ctn. gräulein geuertoerter foil oon 3
Snbioibucn in einen Dintcrbalt gelodt
toorben fein.

© I a r u s. 21m 14. bs. tourbe am
Srenelis=ffiärtli ber Rüfermeifter 53cin=
rieh Sßalber oon Derrliberg burd) einen
losgelöften Stein getroffen unb ftür^te
3U Dobe.

Obtoalben. 2tuf beut Dorfplafe in
©ngelbcrg tourbe am 14. bs. ber 3um
©ebenten bes Didjters Ronrab gerbi»
ttanb Steper errichtete Srunnen einge»
toeibt. Der ©nttourf ftammt 001t Dr.
Sobert Durrer, bie 2Iusfübrung beforgte
2t. Dinter. Die Dentmalsrebe hielt Dr.
©b. Rorrobi aus 3ürid).

St. ©allen. Die Stabt Sappers»
toil feiert in biefem Sabr ihre Sieben»
bunbertiabrfeier. 3m Stittelpuntt toirb
bie 2luffübrung eines geftfpieles fteben,
bas bie ©efd)idjte oon Sapperstoil in
11 Silbern barftellt: „Das Sappers»
toiler Spiel 0011t Dcben unb Dob". Der
2Iutor bes Stüdes ift ber Runftbiftoritcr
Dr. Sinus Sirdjer, bie Sühne toirb auf
bem Dauptplafe aufgeteilt unb bie 3abl
ber Stitroirtenbcn beträgt über 500.
geftfpieltage finb: ber 11., 18. unb 25.
2tuguft unb ber 1 September. — Seim
Suberbadj in Sbcinect tourbe auf ber
Sabnlinie ein an Dänben unb güfeen
gebunbener junger Staun aufgefunben,
ber einen Rnebet im Stunbe hatte, ©in
Stredenroärter faub ben Staun tur3 oor
bem Sahen bes 3ugcs. Die näbreren
Umftänbe bes mpftcriöfen galles finb

Sommernacht.
Wie liebe ich die Sommernacht,
Wenn stumm sie meine Stirne küßt,
Wenn über mir der Vollmond lacht
Und mich mit stillem Lächeln grüßt,
Wenn Baum an Baum, gleich schönen

Traun,
Im lichtbedeckten Felde steh n
Und wie im Traum herniederschau'n
Und schweigend in mein Antlitz seh n!

Wie liebe ich die Sommernacht,
Wenn still in silbermattem Grund,
Vom Sternenhimmel überdacht,
Mein liebes Dörflein liegt und rund
Im sanfterhellten Nachtgefild
Ein Säuselwind sein seltsam Lied
Erklingen läßt und scheu ein Wild
Im Feld an mir vorüberzieht!

Hermann Hosmann.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat delegierte zum
ersten internationalen Kongreß für Be-
strahlungskunde in Paris Professor Dr.
A. Rosselet in Lausanne. — Er beschloß,
das Rücktrittsgesuch des Prof. Dr. A.
Voltart, Vorstand der schweizerischen
landwirtschaftlichen Versuchsanstalt in
Oerlikon unter Verdankung der gelei-
steten Dienste zu genehmigen und wählte
an seine Stelle Dr. F. T. Wahlen von
Trimstein-Rubigen, gegenwärtig Leiter
der staatlichen landwirtschaftlichen Kon-
troll-Laboratorien von Kanada.

Das Bundesgericht wählte als
deutschen Sekretär Dr. jur. Jean Fäß-
ler von Appenzell, zurzeit juristischer Se-
kretär bei der eidgenössischen Steuer-
Verwaltung in Bern.

Das Eidgenössische Schützen-
fest in Bellinzona begann offiziell
am 11. ds. abends und wurde der Be-
ginn durch 11 Kanonenschüsse vom Ka-
stell Uri aus verkündigt. Am 12. ds.
um 8 Uhr morgens begann das Probe-
schießen und seither nimmt das Fest
seinen regelmäßigen Verlauf. Schon am
Eröffnungstage meldete das Quartier-
bureau die Ankunft von 5000 Personen.
— Die deutsche und die französische Bot-
schaft überreichten je einen Preis für
einen Sieger und zwar die deutsche Ee-
sandtschaft eine von der staatlichen Por-
zellanmanufaktur in Berlin hergestellte
Statue, die französische eine aus der
Porzellanmanufaktur in Sèvre stam-
mende Porzellanschale. Der Bundesrat

übermittelte die beiden Kunstgegenstände
an das Eabenkomitce des eidgenössischen
Schützenfestes und beauftragte das poli-
tische Departement, den beiden Bot-
schaften den Dank dafür abzustatten.

Der Verwaltungsrat der S.
B. B. stimmte dem von der General-
direktion vorgelegten Projekt für die Er-
Weiterung des Bahnhofes in Luzern zu
und bewilligte für die Ausführung der
Arbeiten einen Kredit von 1,985,880
Franken. Der Rat erklärte sich ferner
mit dem Projekt für die Erstellung des
zweiten Geleises auf der Strecke
Ependes-Nverdon einverstanden und er-
teilte hiefür einen Kredit von 4,4 Mil-
lionen Franken. Auch das Projekt für
den Umbau der Seetallinie auf 15,888
Volt wurde genehmigt. — Im Vor-
anschlug der S. B.B. für 1938 sind
je Fr. 188,888 für jeden Kreis für die
Einführung von Lichtsignalen, wie sie
im Bahnhof Bern bereits erprobt wur-
den, vorgesehen.

Der Gesamtumsatz in unserem
Außenhandel hat sich im Juni um
14 Millionen Franken gesenkt und be-
trug 332,7 Millionen Franken. Faßt
man die Außenhandelsergebnisse der er-
stcn 6 Monate zusammen, so ergibt sich
beim Import sm Vergleich zur gleichen
Periode des Vorjahres ein Wertfall
von 24,6 Millionen Franken und beim
Erport ein solcher von 6,5 Millionen
Franken. Die Bilanz unseres Außenhan-
dels ist im ersten Halbjahr mit 293,3
Millionen Franken passiv, während sie
im ersten Semester 1928 mit 314,1 Mil-
lionen Franken passiv war.

Die Schweizerische Volks-
bank hat an die Soldatcnspende für
den 1. August eine Gabe von 38,888
Franken beschlossen.

Am 9. ds., vormittags um 18 Uhr
38 Minuten, wurden vor dem Inter-nationalen Gerichtshof im
Haag die Verhandlungen im schwei-
zerisch-französischen Zonenprozeß feier-
lich eröffnet. Die Franzosen sind durch
Professor Basdevant, und die Advo-
katen Paul-Boncour und Hubert, die
Schweizer durch Minister de Pury, Pro-
fessor Logoz, Professor Burckhardt und
Staatsarchivar Paul Martin vertreten.
Mit den Plädoyer begann Paul-Bon-
cour, der am 18. ds. zum Schluß kam,
worauf Prof. Logoz das Wort ergriff.

Die demokratische Parteiversammlung
in Genf ernannte zum Nachfolger des
verstorbenen Nationalrates de Rabours
einmütig Eduard Steinmetz, den gcwe-
senen Direktor der S. S. S.

Die Zolleinnahmen im zweiten
Quartal 1929 bcliefen sich auf Fr.
67,322,935 oder um Fr. 7,786,363 mehr
wie im gleichen Zeitabschnitt des Vor-
jahres. — Die Einnahmen der eidge-
nössischen Steuerverwaltung aus den

ordentlichen Stempelabgaben be-
trugen im gleichen Zeitraum 22,331,945
Franken oder um Fr. 1,916,293 mehr
wie im zweiten Quartal des Vorjahres.

Aus den Kantonen.

Genf. In Genf verschied am 12.
Juli Dr. Amêdee Pugnat, Professor
für Otolaryngologie an der medizinischen
Fakultät der Universität im 54. Lebens-
jähre. — Der Dachdecker Alphonse
Haas, der auf dem Dache eines Neu-
baues beschäftigt war, wurde von einer
Wespe ins Auge gestochen und starb,
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe, an den
Folgen des Stiches. — Der Werkführer
Depierraz wollte einen toten, auf dem
See treibenden Fisch erHaschen, verlor
das Gleichgewicht und versank im See.
Trotzdem er durch Taucher der in der
Nähe befindlichen Rettungsstation bald
aus dem Wasser gezogen wurde, waren
alle Wiederbelebungsversuche vergebens.
— Am 14. ds. wurden in einem Hause
des Quai des Vergues Hans Conrad-
Biedermann. Techniker aus Solothurn,
seine Frau und sein 3jähriges Kind tot
aufgefunden. Die Familie hatte sich
mißlicher Verhältnisse wegen durch Gas
vergiftet. — Die Genfer Polizei leitete
wegen des mysteriösen Todes von Fräu-
lein Feuerwerker, deren Leiche im Mur-
tensee gefunden wurde, eine Untersuchung
ein. Fräulein Feuerwerker soll von 3
Individuen in einen Hinterhalt gelockt
worden sein.

Elarus. Am 14. ds. wurde am
Vrenelis-Gärtii der Küfermeistcr Hein-
rich Walder von Herrliberg durch eineu
losgelösten Stein getroffen und stürzte
zu Tode.

Obwalden. Auf dem Dorfplatz in
Engelberg wurde am 14. ds. der zum
Gedenken des Dichters Konrad Ferdi-
nand Meyer errichtete Brunnen einge-
weiht. Der Entwurf stammt von Dr.
Robert Durrer, die Ausführung besorgte
A. Hinter. Die Denkmalsrede hielt Dr.
Ed. Korrodi aus Zürich.

St. Gallen. Die Stadt Rappers-
wil feiert in diesem Jahr ihre Sieben-
Hundertjahrfeier. Im Mittelpunkt wird
die Aufführung eines Festspieles stehen,
das die Geschichte von Rapperswil in
11 Bildern darstellt: „Das Rappers-
wiler Spiel vom Leben und Tod". Der
Autor des Stückes ist der Kunsthistoriker
Dr. Linus Bircher, die Bühne wird auf
dem Hauptplatz aufgestellt und die Zahl
der Mitwirkenden beträgt über 588.
Festspieltage sind: der 11., 13. und 25.
August und der 1 September. — Beim
Ruderbach in Rheineck wurde auf der
Bahnlinie ein an Händen und Füßen
gebundener junger Mann aufgefunden,
der einen Knebel im Munde hatte. Ein
Streckenwärter fand den Mann kurz vor
dem Nahen des Zuges. Die nähreren
Umstände des mysteriösen Falles sind
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nod) nidjt aufgct'lärt. — Sei bcr Scftei»
gütig bes Selun tin fturfirftengebiet
ftiiqtc am 14. bs. ber oerheiratete
5tün3ler»Sdjerrer oon (Ebnat iu Dobc.

S dj ro p 3. ©uf bcr Sink ©uppcrsroil»
©rth=©oIbau yticfe am 13. bs. 3mifd)cn
Oberrüti unb ©othtreus ein ©erfonen»
3ug in einen ©ilgüteriug. Sofomotioe
mic einige ©erfonenmagen entgleisten
unb mürben ineinanbergefdjoben. 18
©eifenbe unb ber Sotomotioführer mur»
ben leidjt ocrlcht, sroei non ibnen mußten
ins Spital überführt merben. ©om
©ütersug mürben bie 3roci lebten ©Sagen
3ertrümmcrt.

S 0101 b u r n. Die fdjon 311 ihren
Scb3eiten als grobe ©Sohltäterin bc=

tannte 2frau ©life 3räh=Strob non ©ren»
eben hinterlieh teftamentarifd) 212,000
granten für ïirchlidje, öffentliche unb
gemeinnübige ©nftalten unb ©ercinc im
©anton. lleberbies oermaebte fie ihrer
£>eimatsgemeinbe Usnad) 3fr. 20,000.

Ur i. ©ei einer ©ergpartie im ©ta»
berantal ftûrîte am 14. bs. ber 3ürdjer
Dourift 3arl ©tarb ab. Sein ©ruber
©mil eilte 3U ihm, roährcnb bcr britte
©artner, ^einrieb ©teier, ebenfalls aus
3üricb, Silfe holen roollte. ©Is bie £ilfe
3U lange ausblieb, eilte ©mil ©larb felbft
ins Dal um Silfe 311 holen, ©m 15. bs.
morgens ging bann eine ©ettungs»
tolonne 3x1 bem ©bgeftüräten, ben fie
aber nur mehr als Seiche faub, mäh»
renb eine 3rocite ben oermifften t&einrid)
©leier fudjt.

©S a a b t. Der ©emeinberat uon ©f)â»
telarb»©tontreux erfudjt bic ©emeinbe»
ucrfammlung um bic Semilligung eines
Slrebites uon Sr. 700,000 für Schub»
bauten am ©ol be Sarnau. Diefe roer»
ben bie ©npflan3ung uon 1,5 ©Millionen
©äumen erforbern. Der Stanton unb bic
(£ibgenoffcnfd)aft merben bie Sdjutj»
bauten fubuentionieren. —• 3n St. Sé=

gier ftarb bic 22jäbrtge Sehrerin Sräu=
lein Saure an einer ©ehimhautentäün»
bung, bie bie Solge eines ©lüdenftidjes
mar.

3üridj. Die „©eue 3ürd)cr 3ei»
tung" eröffnete für bie Dedung bes
Sdjabens an ben Seftbauten in ©cllin=
3ona, bie bcr Sturm am 6. bs. an»
rid)tete, eine öffentliche Sammlung. —
Der in 3üridj»©nge nerftorbene ©tebger
Dauib ©ofenfelb errichtete teftainenta»
rifd) eine Stiftung uon einer ©îillion
Sranten, bie ooiiugsrocife ftabt3Ürdje=
rifchen Snftitutionen ohne ©üdficht auf
Stonfcffion unb polüifdje 3ugchörigteit
3u!ontmen foil. — 3n ber ©adjt 3um
11. bs. xuurben aus bem Schaufcnfter
bes llhrengefd)äftes Scper in 3ürid)
©latin=SrilIant»Hhren im ©Sertc 001t
Sr. 45,000 geraubt. — ©eim 3mciten
©ro3ch Dorfd) fprach bas Sd)murgerid)t
ben ©lafer Dorfd), ber betanntlid) mäh»
renb bes ©laferftreites einen Dram»
angeftelltcn in uermeintlidjer ©otroehr
erfchoffen hatte, frei. Die Stoften tour»
ben ber ©erichtstaffe auferlegt. — ©us
bcr SMnterlaffenfdjaft bes Sabritanten
©uguft 2Beibmann=3üft in Dhalroil fiel
bem Staate eine ©rbfdiaftsftcuer uon
Sr. 2,352,000 su. Sicoon erhält bie
fficmcinbc eine ©e3ugsprooifion uon Sr-
23,500.

Der ©egierungsrat betätigte
bie ©Siebcrmahl bes Snfpettors ber
Stantonalbant, $. Solban, bie ©Saht
0011 ©laurice 3acot 3um ©cridjtspräfi»
benten uon ©ourtclart), bie uon bcr
Stirdjgemeinbe ©îeiringen getroffene
©Sahl uon ©Silhelm ©Ilenbcrgcr sum
©farrer uon ©teiringen, unb bie ©Bie»
bermahl bes loerrn ©1. Sauoant als
®efchäftsführer ber Stlialc St. 3mmer
ber Stantonalbant. — ©r beroilligtc bem
©etreibungs» unb Stontursbeamtcn uon
Surgborf, S. Säufermann, bic nach»
gefud)te ©ntlaffung unter ©erbantung
ber geleifteten Dienfte. — Die ©croil»
ligung 311t ©usübung bes ©erufes er»
hielten: SRotar ©Saltcr ©Sitfdji, ber in
bas ©urcau 001t ©otar 3oljamt ©itlaus
in Sern eingetreten ift, Dr. Seliï Oefdj,
©bjuntt bes Stabtar3tes uon Sern, unb
Sermann ©uguftin als Sturaqt im Seu=
ftrid)» unb im ©Seifjenburgbab, ©po»
theter ©. ®igon, ber bic ©pothete ®i=
gon in ©runtrut in ben bisherigen ©äu=
men rociterführt.

©egierungsrat S e 0 ©î c r 3

tonnte am 13. bs. feinen 60. ©eburtstag
feiern, ©r mürbe 1915 aus erfolgreicher
©nroaltspraris 3ur ©Sürbe eines ©cgie»
rungsrates berufen, oertrat ben Stan»
ton eine 3eitlang als Stänberat, melche
©ertrauensftelle er ablegte, als er bie
Hnterricbtsbircttion übernahm. Dod)
tehrte er halb barauf, feiner innerften
©egung folgenb, mieber auf ben ©often
bes 3ufti3birettors 3urüd.

©m eibgcnöffifchen S d) ü h e n f e ft in
SclIin3ona rüdt ber Stanton mit
270 ®eroehrfettionen in ben ©Setttampf.
16 Settionen fdjieben in ber erften, 101
in ber 3toeitcn unb 153 in ber britten
Stategoric. Das ©mmental ift allein mit
52 Settionen nertreten.

©ad) ben Serid)ten bcr ©Silbtjütcr ift
bcr Steinabier in ben Sochgebirgs»
bannbe3irten mieber ftärter uertreten.
Durd) Steinabier gehen ungefähr 2000
Stüd ©Sitb im 3ahre uerloren, haupt»
fächlich ©Ipcnhafen unb ©hirmeltiere.
©emstihen fallen bem Steinabier feiten
3um Opfer, ba fid) bie roachfamen ©lut»
tertiere feiner ©ngriffc roohl 3U erroehren
roiffen.

3n ©Sohlen fanb am 7. bs. bie 3n=
ftallation bes neugemählten ©farrers,
Serrn ©. ©ebi, ftatt. Sein ©orgänger,
bcr ichige ©lünfterpfarrer ©. Denger,
führte ben neuen Seelforgcr mit. einer
gehaltoollen ©ebe ein. ©irchgcmeinbe»
präfibent 3frib ©eher bot ben ©Sill»
tommensgruf) ber ©emeinbe.

©m 14. bs. oormittags mürbe 3roifd)en
©luri unb ©Ilmenbingen Serr ©ier»
brauer ©Ibert ©gger aus ©Sorb uon
einem Serncr ©tetorrabfabrer, ©Saltcr
Schneiber, überfahren unb getötet. Der
©totorrabfahrer ftür3te auch nnb erlitt
einen Sdjäbelbrud), bem er nun eben»

falls erlegen ift.
Die ©ernifche 3eItmiffion reichte beim

©egierungsftatthaltcramt Schmalen»

bürg eine ©nieige ein, meil ihre ange»
fünbigten ©benbuerfammlungen in ©lb=
ligen unter ©nführung ber OrtspoÜ3ei
gemaltfam oerunmöglicht mürben.

©m 13. bs. mürbe in ©urgborf bic
neue ©abanftalt in ©nroefenheit 3al)I»
reicher ©äfte feierlich eröffnet.

3n Oberthal ftarb nad) îur3em Un»
mohlfein ©cmeitxbefchreiber ©ottlieb
Studer. ©r mar feit 1910 im Dienfte
ber ©emeinbe unb hat berfclbett in gc=
rabe3U oorbilblidjer ©Seife gebient.

3n Sangenthai uerftarb Starl ©leifter»
uon ©unten, ber 1894 ©titbegrünber ber
3id)orienfabrit „öeloetia" in Sangen»
thai mar unb biefe 3U hoher Slüte
brad)te.

©m 12. bs. nachmittags oerfd)ieb in
Sangnau infolge eines Schlaganfalles
©roirat ©rnft ©erger, ©Mitinhaber ber
©Seinhanblung ©erger & ©0. ©Sährenb
ber ©ren3befehung führte er als £>aupt=
mann bie Sanbfturmtompagnie V/38.
©Sährenb ber Striegs» unb ©adjtriegs»
3eit mar er ©emeinbepräfibent. ©r ftarb
im ©Iter uon 58 3abren. — Sdfmieb»
meifter ffi. Sourft aus Sangnau mürbe
am 8. bs. bas Opfer eines ©utounfalls.
©r mar non einem ©efd)äftsretfenben
311 einer ©utotour cingelaben roorben,
mobei bas ©uto an ber ©pftraffe an
einen ©aum fuhr. Siebei mürbe Surft
fo fdjroer uerleht, bafe er ins Spital
gebracht merben muhte, ©s ift 3ur 3eit
nod) fraglich, ob er mit bem Scben
baoontommen roirb.

3n 3nterlalen pahte ber aus ber
Saft in St. 3ohannfen entlaffene ©e»

legenheitsarbeiter ©hriftian 3inxmer=
mann feiner Çrau auf ber 3analprome=
nabe auf, mihhanbelte fie fchmer unb
bebrohte fie mit bem Dobe. ©Is ber
llcberfallenen einige ©länner 3u Silfc
eilten, ergriff er bie flucht, fprang uon
bcr ©Seiienaubrüde in bie ©arc unb
ertrant.

3m ©3ettberoerb für ein Sd)ull)aus
mit Durnhalle in grutigen mürben 20
©rojette eingereicht. Den 1. ©reis er»

hielt ber Dhuner ©rchitett 3. ©Sipf.

©eim ©aben im ©ibau=©iirentanal
bei ©rügg ertrant am 14. bs. ber 17=

jährige Sanbarbeiter ©ubolf ©cpeler.

3n ©ourtclart) rourbe einem Sieler
©utomobiliften bie ©rieftafche mit einem
gröberen ©elbbetrag unb oerfchiebenen
©usroeisfehriften geftohlen. Die ©oti3ei
hat eine ©nterfuchung eingeleitet.

Der Senat ber ô 0 d) f d) u l c mahlte
am 13. bs. 3um neuen ©eîtor ôerrn
©rofeffor Dr. Slumenftein, ben heroor»
ragenben ©echtsgelehrten. — Der ©c=
gierungsrat oort ©afelftabt mahlte ben
©rtraorbinarius an unferer Uniocrfität,
©rofeffor Dr. jur. ©. 5aab oon ©Sä»
bensxoil, 3um 3nl)aber bes gefehlichen
Sehrftuhlcs für beutfehes ©cd)t an ber
Uniocrfität ©afel. — ©n bcr philo»
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»och nicht aufgeklärt. — Bei der Bestei-
gung des Selun im Kurfirstengebiet
stürzte am 14. ds. der verheiratete
Künzlcr-Scherrcr von Ebnat zu Tode.

Schw yz. Auf der Linie Rupperswil-
Arth-Eoldau stich am 13. ds. zwischen
Oberrüti und Rothkreuz ein Personen-
zug in einen Eilgüterzug. Lokomotive
wie einige Personenwagen entgleisten
und wurden ineinandergeschoben. 13
Reisende und der Lokomotivführer wur-
den leicht verletzt, zwei von ihnen muhten
ins Spital überführt werden. Vom
Güterzug wurden die zwei letzten Wagen
zertrümmert.

Solothurn. Die schon zu ihren
Lebzeiten als grohe Wohltäterin be-
kannte Frau Elise Fäh-Strotz von Ercn-
chen hinterlieh testamentarisch 212,000
Franken für kirchliche, öffentliche und
gemeinnützige Anstalten und Vereine im
Kanton. Ileberdies vermachte sie ihrer
Heimatsgemeinde Uznach Fr. 20,000.

Uri. Bei einer Bergpartie im Ata-
derantal stürzte am 14. ds. der Zürcher
Tourist Karl Martz ab. Sein Bruder
Emil eilte zu ihm, während der dritte
Partner, Heinrich Meier, ebenfalls aus
Zürich, Hilfe holen wollte. Als die Hilfe
zu lange ausblieb, eilte Emil Martz selbst
ins Tal um Hilfe zu holen. Am 15. ds.
morgens ging dann eine Rettungs-
kolonne zu dem Abgestürzten, den sie

aber nur mehr als Leiche fand, wäh-
rend eine zweite den vernähten Heinrich
Meier sucht.

W a adt. Der Eemeinderat von Châ-
telard-Montrcux ersucht die Gemeinde-
Versammlung um die Bewilligung eines
Kredites von Fr. 700,000 für Schutz-
bauten am Col de Jaman. Diese wer-
den die Anpflanzung von 1,5 Millionen
Bäumen erfordern. Der Kanton und die
Eidgenossenschaft werden die Schutz-
bauten subventionieren. — In St. Le-
gier starb die 22jährige Lehrerin Fräu-
lein Favre an einer Gehirnhautentzün-
dung, die die Folge eines Mückenstiches
war.

Zürich. Die „Neue Zürcher Zei-
tung" eröffnete für die Deckung des
Schadens an den Festbauten in Beilin-
zona, die der Sturm am 6. ds. an-
richtete, eine öffentliche Sammlung. —
Der in Zürich-Enge verstorbene Metzger
David Rosenfeld errichtete testament«-
risch eine Stiftung von einer Million
Franken, die vorzugsweise stadtzürche-
rischen Institutionen ohne Rücksicht auf
Konfession und politische Zugehörigkeit
zukommen soll. — In der Nacht zum
11. ds. wurden aus dem Schaufenster
des Uhrengeschäftes Beyer in Zürich
Platin-Brillant-Uhren im Werte von
Fr. 45,000 geraubt. — Beim zweiten
Prozeh Dorsch sprach das Schwurgericht
den Glaser Dorsch, der bekanntlich wäh-
rend des Glaserstreikes einen Tram-
angestellten in vermeintlicher Notwehr
erschossen hatte, frei. Die Kosten wur-
den der Gerichtskasse auferlegt. — Aus
der Hinterlassenschaft des Fabrikanten
August Weidmann-Züst in Thalwil fiel
dem Staate eine Erhschaftssteuer von
Fr. 2,352,000 zu. Hievon erhält die
Gemeinde eine Bezugsprovision von Fr.
23,500.

Der Negierungsrat bestätigte
die Wiederwahl des Inspektors der
Kantonalbank, H. Soldan, die Wahl
von Maurice Jacot zum Gerichtspräsi-
deuten von Courtelary, die von der
Kirchgemeinde Meiringen getroffene
Wahl von Wilhelm Ellenberger zum
Pfarrer von Meiringen, und die Wie-
derwahl des Herrn M. Sauvant als
Geschäftsführer der Filiale St. Immer
der Kantonalbank. — Er bewilligte dem
Betreibungs- und Konkursbeamten von
Burgdorf, S. Häusermann, die nach-
gesuchte Entlassung unter Verdankung
der geleisteten Dienste. — Die Bewil-
ligung zur Ausübung des Berufes er-
hielten: Notar Walter Witschi, der in
das Bureau von Notar Johann Niklaus
in Bern eingetreten ist, Dr. Felix Oesch,
Adjunkt des Stadtarztes von Bern, und
Hermann Augustin als Kurarzt im Heu-
strich- und im Weihenburgbad, Apo-
theker A. Eigon, der die Apotheke Gi-
gon in Pruntrut in den bisherigen Räu-
men weiterführt.

Regierungsrat Leo Merz
konnte am 13. ds. seinen 60. Geburtstag
feiern. Er wurde 1915 aus erfolgreicher
Anwaltspraxis zur Würde eines Regie-
rungsrates berufen, vertrat den Kan-
ton eine Zeitlang als Ständerat, welche
Vertrauensstelle er ablegte, als er die
Ilnterrichtsdirektion übernahm. Doch
kehrte er bald darauf, seiner innersten
Regung folgend, wieder auf den Posten
des Iustizdirektors zurück.

Am eidgenössischen Schützenfest in
Bellinzona rückt der Kanton mit
270 Eewehrsektionen in den Wettkampf.
16 Sektionen schiehen in der ersten. 101
in der zweiten und 153 in der dritten
Kategorie. Das Emmental ist allein mit
52 Sektionen vertreten.

Nach den Berichten der Wildhüter ist
der Steinadler in den Hochgebirgs-
bannbezirken wieder stärker vertreten.
Durch Steinadler gehen ungefähr 2000
Stück Wild im Jahre verloren, Haupt-
sächlich Alpenhasen und Murmeltiere.
Gemskitzen fallen dem Steinadler selten
zum Opfer, da sich die wachsamen Mut-
tertiere seiner Angriffe wohl zu erwehren
wissen.

In Wahlen fand am 7. ds. die In-
stallation des neugewählten Pfarrers,
Herrn E. Aebi, statt. Sein Vorgänger,
der jetzige Münsterpfarrer P. Tenger,
führte den neuen Seelsorger mit, einer
gehaltvollen Rede ein. Kirchgemeinde-
Präsident Fritz Reber bot den Will-
kommensgrutz der Gemeinde.

Am 14. ds. vormittags wurde zwischen
Muri und Allmendingen Herr Bier-
brauer Albert Egger aus Worb von
einem Berner Motorradfahrer, Walter
Schneider, überfahren und getötet. Der
Motorradfahrer stürzte auch und erlitt
einen Schädclbruch, dem er nun eben-
falls erlegen ist.

Die Bernische Zeltmission reichte beim
Regierungsstatthaltcramt Schwarzen-

bürg eine Anzeige ein, weil ihre ange-
kündigten Abendversammlungen in Alb-
ligen unter Anführung der Ortspolizei
gewaltsam verunmöglicht wurden.

Am 13. ds. wurde in Burgdorf die
neue Badanstalt in Anwesenheit zahl-
reicher Gäste feierlich eröffnet.

In Oberthal starb nach kurzem Un-
Wohlsein Eemeindeschreiber Gottlieb
Stucker. Er war seit 1310 im Dienste
der Gemeinde und hat derselben in ge-
radezu vorbildlicher Weise gedient.

In Langenthal verstarb Karl Meister-
von Gunten, der 1394 Mitbegründer der
Zichorienfabrik „Helvetia" in Langen-
thal war und diese zu hoher Blüte
brachte.

Am 12. ds. nachmittags verschied in
Langnau infolge eines Schlaganfalles
Grotzrat Ernst Berger, Mitinhaber der
Weinhandlung Berger «A Co. Während
der Grenzbesetzung führte er als Haupt-
mann die Landsturmkompagnie V/33.
Während der Kriegs- und Nachkriegs-
zeit war er Gemeindepräsident. Er starb
im Alter von 58 Iahren. — Schmied-
meister G. Hurst aus Langnau wurde
am 3. ds. das Opfer eines Äutounfalls.
Er war von einem Geschäftsreisenden
zu einer Autotour eingeladen worden,
wobei das Auto an der Eystratze an
einen Baum fuhr. Hiebei wurde Hurst
so schwer verletzt, datz er ins Spital
gebracht werden mutzte. Es ist zur Zeit
noch fraglich, ob er mit dem Leben
davonkommen wird.

In Interlaken patzte der aus der
Haft in St. Johannsen entlassene Ee-
legenheitsarbeiter Christian Zimmer-
mann seiner Frau auf der Kanalprome-
nade auf, mitzhandelte sie schwer und
bedrohte sie mit dem Tode. Als der
Ueberfallenen einige Männer zu Hilfe
eilten, ergriff er die Flucht, sprang von
der Weitzenaubrücke in die Aare und
ertrank.

Im Wettbewerb für ein Schulhaus
mit Turnhalle in Frutigen wurden 20
Projekte eingereicht. Den 1. Preis er-
hielt der Thuner Architekt I. Wipf.

Beim Baden im Nidau-Bürenkanal
bei Brügg ertrank am 14. ds. der 17-
jährige Landarbeiter Rudolf Beyeler.

In Courtelary wurde einem Vieler
Automobilisten die Brieftasche mit einem
grötzeren Geldbetrag und verschiedenen
Ausweisschritten gestohlen. Die Polizei
hat eine Untersuchung eingeleitet.

Der Senat der Hochschule wählte
am 13. ds. zum neuen Rektor Herrn
Professor Dr. Blumenstein, den hervor-
ragenden Rechtsgelehrten. — Der Re-
gierungsrat von Baselstadt wählte den
Extraordinarius an unserer Universität,
Professor Dr. jur. R. Haab von Wä-
denswil, zum Inhaber des gesetzlichen
Lehrstuhles für deutsches Recht an der
Universität Basel. — An der philo-
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fopbifdjett gatultät ber Hnioerfität bat
©irgilc ©loine oon ©îontignc bie Do!»
torprüfung beftanben urtb an ber juri»
ftifcben gatultät rourbe gürfpred) grib
©qgaï oori 23errt 31m Dr. juris
utriusque promooiert.

Die S c r 11 c r S t r a fj e n b a B n c n
oerfügen 3ur3eit über 63 ©totor» unb
57 ©nbängetoagcn, mit 3tifammen 4763
©läbcn. Da ber ©ollmaterialbcftanb
feit 1914 nicbt mehr ocrmebrt tourbe,
fdjlägt ber ©emeinberat oor, 3tr»ci neue
©ieradjfer ansufdjaffen. Der nötige 5tre»
bit beträgt gr. 83,000 pro ©3agen.

Der Sädermeifteroerbanb ber Stabt
©ern unb Umgebung bat ben ©rot»
preis ab 15. 3uli um 2 ©appen per
Kilogramm berabgefebt.

Der Sudjbrudmafcbtnenmeifter Dbeo»
bor Sertboub aus Sümpli3, ber bereit
bie ©etrutenfcbule in Dberroalb (2BaI»
Iis) abfoloiert, ftürste toäbrenb einer
Sergtour, bie er am 14. bs. allein unter»
nabm, in bas fioeb einer alten Satoine.
^IIlc ©cmübungen, beu 5Ibgeftiir3ten 311

finben, finb bis jebt mißlungen.
21m 11. bs. mad)ten oor einem £in=

geriegejebäft in ber Sdjtoeperboflaube
3ioci ©tänner unb eine grau ben ©er»
lud), bas j5anbtäfd)d)cn einer bie Schau»
fenfter betradjtcnbcn Dame 3U öffnen.
©Is fie mertten, bafs fie beobachtet rour»
ben, machten fie fid) aus bem Staube,
bcoor fie nod) ctroas entroenbet batten.
Sic mürben oon ber ©olpci angebalten.
— ©s roirb oor einem Sctrüger ge=
roarni, ber fid) als Setretär, Sud)batter
ober ©eifenber ber girma Dr. ©Sauber
31.=©. ausgibt unb als foId)er ©clb er»
gaunert, ©s ift bics ber Staufmann ©11=

bolf ©obren aus ©rinbcltoalb, 55 3abrc
alt, ber unter ben ©amen ©itfdjarb,
©otb, ©uebti, Dfd)umi, Sdjilb tc. feine
Betrügereien ausübt.

31m 15. bs. abenbs erftrabtte bas
©unbesgebäube in bellet Scbcintocrfer»
Beleuchtung, ©s banbettc fid) um eine
©cIeud)tungsprobe für ben 1. ©uguft.
©unbesbaus unb Stuppcl fotten tünftig
bei feftlidjcn ©nläffen auf ähnliche 3Irt
toie bas SDÎûnfter beleuchtet roerben. Die
gcrti3c Selcudftung tann innerhalb eines
halben Sages montiert roerben.

3Im 13. bs. abenbs tourbe bei ber
Omnibusbalteftelle ©Seifjenfteirt ber 4=

jährige 5tnabc ©olanb ©tanfreb Sdjmulj
oon einem beutfdjen ©erfonenautomobil
überfahren unb getötet. Der Stnabe mar
aus bem Omnibus gefprungen unb lief
birett in bas langfam fabrenbe 3tuto
hinein.

f Charles Silliman,
gem. 9cotar unb 9Jtaterialocrroalter ber eib>

genöffifdjen ObcräollbireJtton in Sern.

Sor turjem ftarb in Sern nah fcfjtnerem
fieiben im Hilter oon 72 3<ü)ten -h^rt 9iotar
K()arles SilIiman=Sigri, langjähriger 9JïateriaI»
ucrmaltcr ber Obcrjollbireltion.

9Jiit §errn Silliman ift ein SJÎann con
uns gcfdjiebcn, ber mit feinen oortrefflichen
(Eigenfdjaftcn, feinem lautern, U)af)rt)aften Eifa»
ratter allen, bie it)n tonnten, als Sorbilb
bienen tann. (Et amtetc umljrenb 30 fahren
als Keld)halter in ber 9Jtün[ter=Kird)gemembe,
beten Setretär er roähtenb 25 3ohten roar, 99tit
Öerrn Silliman oerlicrt ber 2üünfter»Kirch=

gemeinberat fein treueftes 9Jîitglieb, benn bie

©ünttlid)teit, bas grofje 9?ed)tsgefiil)I unb nid)t
jum minbeften bie Sct)arrlid)teit unb ^eftig»
teit in feiner Heberjeugung roirb taum einen
3roeitcn feiner Hirt finben.

f (Djculcs Silliman.

hetr Silliman roar aber nid)t nur ein treuer
unb roa[)rt)after (£t)aratter, fonbern er roar
aud) fromm unb sroar ganj aufrichtig unb [tili
unb bie tReligion roar it)m bie 9Iicf)tfd)nur feines
ernften unb ftillen fiebens. Seiner fjamilie
roirb er als Ieud)tenbcs Seifpiel in (Erinnerung
bleiben unb alle feine greuitbc unb Setaunte
roerben feiner in Sereljtung gebenten.

f Hlbolf Salfigcr,
gero. Kaufmann in Sern.

„Daf; roir SOtenfdjen nur finb,
Der ©ebanfe beuge bein §aupt!"
befte, lenntnisreidje, ärjtlidje §ilfe

unb rood)enIange, I)ingebenbc unb forgfame liebe»
nolle ^Pflege burd) bie aljnungsooll betiimmerte
©attin nermodjtcn nidjt, unfern unoergefjlidjen
Hlbolf Salfiger, Kaufmann in Sern, non einem
anfangs gebruar ausgebrodjenen, fd)roeren
fiebcrleiben 311 heilen. Die Krantlieit fiegte
über bas fieben. Hirn 20. ®îai (ipfingftmontag)
1929 I;at ber roadere .Kämpfer bem bittern Hier»

langen einer höh«" 9Jtad)t nadjgebeu müffen.
inijufrüt) für feilte liebe ©attin mit ben brei
naterlos geroorbenen Kinbern, 3U früh für feine
Scrroanbten, bie oielcn greunbc unb Setannten.

t Hlbolf Salfiger.

Ilm 23. gebruar 1877 in Sern geboren,
befud)te ber aufgeroedtc Knabe Hlbolf bie ftäb»
tifd)en Sd)ulen (©rogpmnafiunt unb §anbels»

fdjule), reifte 3ur (Erlernung ber bortigen Spradje
nad) ©nglaitb, lehrte fpäter nad) ber SBcftfdjrocq
jurüd, um fid) im granjofifd) 31t neroolltommneu.
1ieun3cl)njäl)rig trat er in bas oätcrlidjc ©e=
fd)äft ein als Stülje feiner 9Jhitter, bie roegen
bes frühen Hobes ihres ffiatten bie Seitung
ber 3BeinhaitbIuitg unb Sauertrautfabrit hatte
übernehmen müffen.

(Es galt für ben jungen 9Jîann, einen harten
Kampf ums Dafcin aufsunehmen. Die oor»
trefflichen perfönlidjcn Hitiagen roie gleifj, 9lus=
bauet, tüchtige taufmäitnifd)e Kenntniffc unb
eilt ausgefprochener Trieb, im fieben oorroärts
311 lommen, licfjen 9lbolf früh fd)on 3U einem
3ielberouf)ten ©hatattetmenfd)en hstanreifen, unb
feine SJÏutter fanb beim aud) ait ihrem Sohne
roohloerbiente Efilfe.

llnfer 9lbolf roar ein echter greunb ber 9la»

tut, unb fo 30g er auf feinen ©efdjäftsreifcn
mit Sorliebe aufs fianb hinaus. I)ie Sern
füblid) oorgclagerte ©egenb: Kbnq, Sthroarsen»
bürg, ©uggisberg, 91üfd)egg, Siitfdjelegg, Soris»
rieb, ©ürbetal tc. lodten ihn befonbers 3U

häufigem Sefud)c. Seine fdjbite, roohltlingeube
Henorftimme unb bas 3iitraulid)e, offene üluf«
treten brachten il)m nidjt nur oiele treubleibenbc
Kunbeit, fonbern er geroann fid) aud) bas §er3
einer Tochter aus jener it;m lieb geroorbenen
©egenb. 3 3at)te 1910 grünbeten gräulein
Sertlfa 3roal)Icn uitb îlbolf ein eigenes heim.
Drei intelligente Kinber (3toei Töd)ter unb
eilt Sohn) trauern heute um ben frühen Ser»
luft ihres lieben Saters.

Utterntüblidje Ütrbeit unb ftrenge tpflichterfül»
lung bradjten bas ©efdjäft auf blüljenbc §öhc.
ülbgabe reellfter unb qualitatio befter 9Bare,
pünttliche fliefctuitg unb ftrenge Orbnung fi=
djcrteit bem lieben Serftorbenen eine fefte Kunb»
fdjaft, roetche jährlich ftart 3Uitahnt. SBegeit ber
ftetigen ©ntroidlung bes ffiefdjäftes mufjte Ülbolf
alle feine Kräfte einfetjen, um ben großen 9In»
forberungen feines Setufes gcroachfen 3U fein.

9îuhig überlief; er feiner tüchtigen ©attin
bie fiöfung ber ihr oon 9tatur auferlegten
Aufgaben: Kiitberersiehung unb gührung bes
heims; benn er roar [ich rooljl beroufjt, bafi
biefe heüigfte ©flicht itt feinem Sinne treu unb
geroiffent)aft erfüllt rourbe.

3n einer nad) fahren hart errungenen,
nten[d)lid) gliidlichen ßage leimte langfam bas
roohlbegrünbete Sebürfnis nach Heiner ©ntfpan»
nung ttttb 9îuhe. ülber fein reger Schaffens»
trieb brängte biefc ©efüt)Ie immer roieber 3tirücf,
bis eine höhere gügung ben träftigen, taten»
frohen 901enfchen unerroartet rafd) itt lange,
ja eroige 9?ul)c hinüberführte.

geud)ten ütuges blidt bie liebe ©attin,
bliden bie lieben Kinber unb alle, roeldjc ihm
im fieben nal)e ftunben, nach jenem ©eifter»
reiche, roohiit unfer unoergef;lid)er Hbolf ein»

gegangen ift. guten, roie in Stunben bes
fieibes roerben roir immer feiner gebenten. Das
Silb feiner Offenheit, ©üte unb fiiebe roirtt
in uns Iebenbig fort! Hnb fo roerben roir
mit ihm, bem lieben ülbolf, im Seifte burd)
unfer ganses fieben roanbern, bis roir felbfj
ins grofee, unetfotfchlichc ÜRetc© eingehen bürfen.

21m Sulgenrain überfuhr am 12. bs.
nachmittags ein junger ©abfabrer eine
ältere grau, bie ein 5\inb an ber ôanb
führte. Die grau erlitt einen ©einbrud),
bas 5tinb nur leichtere ©crlcbungen. Der
©abfahrer tourbc an ©efid)t unb ©rmen
oerleht.

Saut ©titteilung bes Offiäiellen
©ertehrs6«ieaus ocr3eid)netcn bie
ftäbtifdjen ©afthöfc im 3uni 13,258 re»
giftrierte ©äftc unb 29,069 ßogiernäd)te.
©on ben ©äften entfallen auf bie
Sd)roci3 6938, Deutfd)ianb 2889, grant»
rcid) 538, ©nglanb 585, Ceftcrrei^ 260,
öollanb 435, ffielgien=£uremburg 161,
3talicn 210, Spanien unb ©ortugal
131, ©orbamerita 353, Sübamcrita
198, ber ©eft entfällt auf anbere JÖänber.
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sophischen Fakultät der Universität hat
Virgile Moine von Montigne die Dok-
torprüfung bestanden und an der juri-
stischen Fakultät wurde Fürsprech Fritz
Eygar von Bern zum l)r. juris
utriusgue promoviert.

Die Be ruer Straßenbahnen
verfügen zurzeit über 63 Motor- und
57 Anhängewagen, mit zusammen 4763
Plätzen. Da der Nollmaterialbestand
seit 1914 nicht mehr vermehrt wurde,
schlägt der Gemeinderat vor, zwei neue
Vierachser anzuschaffen. Der nötige Kre-
dit beträgt Fr. 33,699 pro Wagen.

Der Bäckermeisterverband der Stadt
Bern und Umgebung hat den Brot-
preis ab 15. Juli um 2 Rappen per
Kilogramm herabgesetzt.

Der Buchdruckmaschinenmeister Theo-
bor Berthoud aus Äümpliz, der derzeit
die Rekrutenschule in Oberwald (Wal-
lis) absolviert, stürzte während einer
Bergtour, die er am 14. ds. allein unter-
nahm, in das Loch einer alten Lawine,
^llle Bemühungen, den Abgestürzten zu
finden, sind bis jetzt mißlungen.

Am 11. ds. machten vor einem Lin-
geriegeschäft in der Schweizerhoflaube
zwei Männer und eine Frau den Ver-
such, das Handtäschchen einer die Schau-
fenster betrachtenden Dame zu öffnen.
Als sie merkten, daß sie beobachtet wur-
den, machten sie sich aus dem Staube,
bevor sie noch etwas entwendet hatten.
Sie wurden von der Polizei angehalten.
— Es wird vor einem Betrüger ge-
warnt, der sich als Sekretär, Buchhalter
oder Reisender der Firma Dr. Wander
A.-G. ausgibt und als solcher Geld er-
gaunert. Es ist dies der Kaufmann Ru-
dvlf Bohren aus Erindelwald. 55 Iahrc
alt, der unter den Namen Ritschard,
Roth, Ruchti, Tschumi, Schild :c. seine
Betrügereien ausübt.

Am 15. ds. abends erstrahlte das
Bundesgebäude in Heller Scheinwerfer-
beleuchtung. Es handelte sich um eine
Beleuchtungsprobe für den 1. August.
Bundeshaus und Kuppel sollen künftig
bei festlichen Anlässen auf ähnliche Art
wie das Münster beleuchtet werden. Die
ganze Beleuchtung kann innerhalb eines
halben Tages montiert werden.

Am 13. ds. abends wurde bei der
Omnibushaltestelle Weißenstein der 4-
jährige Knabe Roland Manfred Schmutz
von einem deutschen Personenautomobil
überfahren und getötet. Der Knabe war
aus dem Omnibus gesprungen und lief
direkt in das langsam fahrende Auto
hinein.

h Charles Sillima»,
gew. Notar und Materialverwalter der eid-

genössischc» Oberzolldirektion in Bern.

Vor kurzem starb in Bern nach schwerem
Leiden im Alter von 72 Jahren Herr Notar
Charles Silliman-Sigri, langjähriger Material-
Verwalter der Oberzolldirektion.

Mit Herrn Silliman ist ein Mann von
uns geschieden, der mit seinen vortrefflichen
Eigenschaften, seinem lautern, wahrhaften Cha-
rakter allen, die ihn kannten, als Vorbild
dienen kann. Er amtetc während 3V Jahre»
als Kelchhalter in der Münster-Kirchgemeinde,
deren Sekretär er während 25 Jahren war. Mit
Herrn Silliman verliert der Münster-Kirch-

gemcinderat sein treuestes Mitglied, denn die

Pünktlichkeit, das große Rechtsgefühl und nicht
zum mindesten die Beharrlichkeit und Festig-
keit in seiner Ueberzeugung wird kaum einen
Zweiten seiner Art finden.

1- Charles Silliman.

Herr Silliman war aber nicht nur ein treuer
und wahrhafter Charakter, sondern er war
auch fromm und zwar ganz ausrichtig und still
und die Religion war ihm die Richtschnur seines
ernsten und stillen Lebens. Seiner Familie
wird er als leuchtendes Beispiel in Erinnerung
bleiben und alle seine Freunde und Bekannte
werden seiner in Verehrung gedenken.

h Adolf Valsigcr,
gew. Kaufmann in Bern.

„Daß wir Menschen nur sind,
Der Gedanke beuge dein Haupt!"
beste, kenntnisreiche, ärztliche Hilfe

und wochenlange, hingebende und sorgsame liebe-
volle Pflege durch die ahnungsvoll bekümmerte
Gattin vermochten nicht, unsern unvergeßlichen
Adolf Balsiger, Kaufmann in Bern, von einem
anfangs Fàuar ausgebrochenen, schweren
Lebcrleiden zu heilen. Die Krankheit siegte
über das Leben. Am 20. Mai (Pfingstmontag)
1929 hat der wackere Kämpfer dem bittern Ver-
langen einer höhern Macht nachgeben müssen.
Allzufrüh für seine liebe Gattin mit den drei
vaterlos gewordenen Kindern, zu früh für seine
Verwandten, die vielen Freunde und Bekannten.

f Adolf Balsiger.

Am 23. Februar 1877 in Bern geboren,
besuchte der aufgeweckte Knabe Adolf die städ-
tischen Schulen (Progymnasium und Handels-

schule), reiste zur Erlernung der dortigen Sprache
nach England, kehrte später nach der Westschweiz
zurück, um sich im Französisch zu vervollkommnen.
Neunzehnjährig trat er in das väterliche Ge-
schäft ein als Stütze seiner Mutter, die wegen
des frühen Todes ihres Gatten die Leitung
der Weinhandlung und Sauerkrautfabrik hatte
übernehmen müssen.

Es galt für den jungen Mann, einen harten
Kampf ums Dasein aufzunehmen. Die vor-
trefflichen persönlichen Aniagen wie Fleiß, Aus-
dauer, tüchtige kaufmännische Kenntnisse und
ein ausgesprochener Trieb, im Leben vorwärts
zu kommen, ließen Adolf früh schon zu einem
zielbewußten Charaktermenschen heranreifen, und
seine Mutter fand denn auch an ihrem Sohne
wohlverdiente Hilfe.

Unser Adolf war ein echter Freund der Na-
tur, und so zog er auf seinen Geschäftsreisen
mit Vorliebe aufs Land hinaus. Die Bern
südlich vorgelagerte Gegend: Köniz, Schwarzen-
bürg, Guggisberg, Rüschegg, Bütschelcgg, Boris-
ried, Eürbetal :c. lockten ihn besonders zu
häufigem Besuche. Seine schöne, wohlklingende
Tenorstimme und das zutrauliche, offene Auf-
treten brachten ihm nicht nur viele treubleibende
Kunden, sondern er gewann sich auch das Herz
einer Tochter aus jener ihm lieb gewordenen
Gegend. Im Jahre 1910 gründeten Fräulein
Bertha Zwahlen und Adolf ein eigenes Heim.
Drei intelligente Kinder (zwei Töchter und
ein Sohn) trauern heute um den frühen Ver-
lust ihres lieben Vaters.

Unermüdliche Arbeit und strenge Pflichterfül-
lung brachten das Geschäft aus blühende Höhe.
Abgabe reellster und qualitativ bester Ware,
pünktliche Lieferung und strenge Ordnung si-
cherten dem lieben Verstorbenen eine feste Kund-
schast, welche jährlich stark zunahm. Wegen der
stetigen Entwicklung des Geschäftes mußte Adolf
alle seine Kräfte einsetzen, um den großen An-
sorderungen seines Berufes gewachsen zu sein.

Ruhig überließ er seiner tüchtigen Gattin
die Lösung der ihr von Natur auferlegten
Aufgaben: Kindererziehung und Führung des
Heims; denn er war sich wohl bewußt, daß
diese heiligste Pflicht in seinem Sinne treu und
gewissenhaft erfüllt wurde.

In einer nach Jahren hart errungenen,
menschlich glücklichen Lage leimte langsam das
wohlbegründete Bedürfnis nach kleiner Entspan-
nung und Ruhe. Aber sein reger Schaffens-
trieb drängte diese Gefühle immer wieder zurück,
bis eine höhere Fügung den kräftigen, taten-
frohen Menschen unerwartet rasch in lange,
ja ewige Ruhe hinüberführte.

Feuchten Auges blickt die liebe Gattin,
blicken die lieben Kinder und alle, welche ihm
im Leben nahe stunden, nach jenem Geister-
reiche, wohin unser unvergeßlicher Adolf ein-
gegangen ist. In guten, wie in Stunden des
Leides werden wir immer seiner gedenken. Das
Bild seiner Offenheit, Güte und Liebe wirkt
in uns lebendig fort! Und so werden wir
mit ihm, dem lieben Adolf, im Geiste durch
unser ganzes Leben wandern, bis wir selbst
ins große, unerforschliche Reich eingehen dürfen.

Am Sulgenrain überfuhr am 12. ds.
nachmittags ein junger Radfahrer eine
ältere Frau, die ein Kind an der Hand
führte. Die Frau erlitt einen Beinbruch,
das Kind nur leichtere Verletzungen. Der
Radfahrer wurde an Gesicht und Armen
verletzt.

Laut Mitteilung des Offiziellen
Verkehrsbureaus verzeichneten die
städtischen Gasthöfe im Juni 13,253 re-
gistrierte Gäste und 29,969 Logiernächte.
Von den Gästen entfallen auf die
Schweiz 6938, Deutschland 2339, Frank-
reich 533, England 585, Oesterreich 269,
Holland 435, Belgien-Luremburg 161,
Italien 219, Spanien und Portugal
131, Nordamerika 353, Südamerika
193, der Rest entfällt auf andere Länder.
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$er ferner Ulugplaß auf bemfs'Sclpmoos. (gliegeraufnapme bon D.fMotjr, ^ot., Sern.
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| kleine (garanti* |
3ur <£inn>eif)ung bes 2Ufmr=2FIugpIafceö

auf bern Setyntoos.
2Tm 14. bs. fartb Bet rounberbarem

SBetter bic ©inioeibung bes 511 p a r
Slugplaßes auf beut Selpmoos
ftatt. SRit ©infcbluß ber SWilitärftaffel
ttaBmert im gatt3ett 17 gliigjeuge an ber
fjeter teil. Dre fjeier felbft eröffnete
ber Sräftbent ber tJIugpIaßgenoffen*
fdjaft, ©emeinberat fRaaflauh, mit einer
Segrübungsanfpracbe, roorauf bie Daufe
ber neuen fjlug3euge „5IIpar=Sern" unb
„5lIpar=SieI" erfolgte. Die 2auf=
Patinnen toaren grau Dr. lîaaflaub
unb grau Srof. ©uggisberg. Die ©im
toeibungsrebe hielt Sfarrer ütnbres.
Die geftmufit beforgte bie „Gintracbt"
Selp. 3n bunter ^Reihenfolge führten
hierauf 5IIpar=, 91b 5lftra=, Salatr= unb
5loiatiî=gIug3cugc, baruntcr einige
prächtige ,,©omtc"=5Ipparate Saffagier»
fliige aus. Die „51Ipar=Sern" machte
ihren erften glug mit Stabtpräfibent
fiinbt, fRcgierungsrat ©uggisberg, betn
Stabtpräfibcnten 5lmftuß oon Dfjun unb
Stabtpräfibent SRüIIer oon Siel als
Saffagiere. 3u>ifd)enbinein 3eigten bie
äRilitäraoiatiter ihr Stönncn irrt 5tunft=
fliegen, tourbe ein Dagesfeuertoert ab=
gebrannt unb erfolgte bas ,,Stinber=
ballonroettfliegcn". Um 4 Uhr 30 be=

gann noch ein gemütliches ,,3'Sieri" im
Ostar Sibcrbaus, bei toelchem Direttor
©arbinaur, Stabtpräfibent fiinbt, fRc=

gierungspräfibent ©uggisberg unb
Oberft SReftmer ipradfen. — Der erfte
3IIpcnrunbfIug tourbe übrigens fdjon am
10. bs. mit bem „5IIpar=Sern" aus=
geführt. Das glug3eug erhob fidj, gc=
Steuert oon glugplaßbirettor 33iIIid)obt),
oom Sclpmops 3um glug über bas
ffiürbetal birett nadj bem Stodhorn,
flog ungefähr auf ©ipfelhöhc am 9Rie=

fen oorbei unb über bas fiobhortt nad)
bem fiauterbrumtental. Son bort führte
ber 33iIot feine begeifterten gluggäftc
oor ber Sungfraugruppc oorbei, too er
3ur ©rhöhung bes ©enuffes einige
Schleifen 30g. 3luf einer Söhc oon

3300 Steter über ftRecr ging ber glug
gegen bas ginfteraarborn unb bann 3m
rüd über bie Scheibegg unb SRännlidjcn»
grat nach Snterlafen. Heber bem rechten
Dhunerfceufer unb burdjs Saretal ge=
langte bas glug3eug 3ur Sunbesftabt,
bie 3um 3tbfd)Iuf3 iibertreift tourbe. Sad)
einer Stunbe unb 10 SRinuten lanbete
bas fjlug3eug mit oier beglüdten 33affa=
gieren an feinem 3lusgangspun!t im
Selpmoos.

31ugplaßeröffttuttg.

Stach bem Selpmooê 30g feÇr eilig
©onntagë pin baö Ißubtifum,
©taub teils ftaunenb auf ber $ifte,
glog teils in ber Suft hemm,
ffam jum Seit mit Mab unb Sluto,
Seils bon Sîerfap her 3« gufj,
SeilS bon SQturi, längs ber Stare,
Unb teils mit bem StutoBnS.

®oäj, wie es auch hergetommen,
06 eS alt mar ober jung,
Ob eS männlich mar, ob roeiBlidj,
©troßt eS bon SBegeifterung.

Wadjte mit ben ganjen Mummet,
Stuf ©ebeihen unb Serberb,
Unb, menn'S fonft fdjon gar nicht längte:
„ffinberbaHonmettbemerb".

333er ba fünfzehn gränflt hatte
©teilte fich als Stieget an,
Unb im .pimmet fühlt fich, meffen

giug»ßDS einen glug gemann.
gmifhenburch unb unterbeffen
Starrt man freubig in bie fiuft,
333o, trop hellen ©onnenftrahlen
Sagesfeuermert berpufft.

©ieht mie ffrieger-gliegerftaffel
poch im blauen pimmelStaum.
SBie im Saftfchritt, auf Sommanbo
Schlagen manchen ipurjelbaum,
33iS ber ©onnenball im SBeften

Sief fdjon an ber ffante hängt,
30Sorauf bann bic ganjc Waffe
SBieber mächtig heimmärts brängt. .potta.

3m Sahnfjof.
SÜBeldj' ein ©epaft unb ©efdjrei, toeldj' ein ©e»

bränge,
SBeldj' ein ©emimmel, ©erenn, roelh' ein ©e=

ätoänge.
©s flauen Wenfcpen fich in biegten Waffen,
Stoßenb unb preffenb oor ben ©halterlaffen.
Slor jebem ©uichet reden fid) fiebernbe fiänbe,
Slls ob ber Stbe* ©lud juft bort fidj fänbe.
®on allen Seiten lommen fie, bie Seute
Sapergerannt toie Süßoto's totlbe, oerroegene

Weute...
ffirtoadjfene, Wänner, grauen, bide unb magere,
©rope unb tieine, feifte unb pagere,
Äinber oon jebem SUter, fiünglinge, ©adfifepe,
SBIeidj» unb rotmangige, in buntem ©emifepe,
Onleln unb Santen, alte fiungfern unb ©reife,
Meicpe unb Slrme, 23efcpränlte unb SBeife.
Sas ift ein Mennen, 3agen, Stolpern unb

fiaften,
©in jeber fegelt einper mit taufenb Waften,
Sin benen bie gteubenmimpel flattern, in allen

garben.
gort, in bie greipeit, lange genug mupte man

barben.
Sie fcpleppen Äoffern, Äiften Äörbe uitb Mud»

fade,
fianbtäfepepen, H3Iaibs, ju biefem unb jenem

3tocde.
Stöde unb Scpitme, ©isptdel auep ragen
Slus bem ©etoimntel pernor —

' unb Äinber=
tuagen,

SBoraus ©equide ertönt, ©eplärr unb fiubel,
Stürmen im Sdjnellauf burdj ben bid)tcften

Srubel.
pier port man, rooploerftänblid) für feben fiaiett,
grauen in Slengften nadj ipren Sprößlingen

fepreien.
Dort cointt ein perr, mit Äneifer, in mittleren

Sapren,
S)er beleibten ©attin: „Scpnell Souife, ber 3ug

toirb gletcp fapren !"
Sienftmänner trotten, tote ©fei fdjmer befradjtet
Sen perrons 311, ïeiner bes anbern aeptet,
geber möcpt' einen guten ipiap fiep getoinnen
3m fing, möglidjft rafdj ben Wauern ber Stabt

entrinnen.
Sas feptebt unb ftößt, bas brängt unaufpörlicp

nadj oornc,
Witten burcp rattert bas ©epädauto mit bump«

fem ©eporne.
ifßlöplicp ftept einer oor mir mit ber grage:
„SBas ift benn ba los, 1D03U biefer £ärm,

biefcs ©ejage?
Sie Seute tun ja als roären's nidjt mepr ge»

fepeit."

„Wenfdj, begreifft bu benn niepts? S'ift ja

gerienjeit !"
Spaß.

Sd)ioei?crifd)c Ülolfsbibliothcf.
Die im 3ahre 1928 att 861 ®eftcller

gelieferten 1524 Stiften Südjer enthielten
72,975 23änbe, toährenb im 33orjahr
66,439 »änbe in 1407 Stiften an 811
Stationen ausgingen. Obenan fteht ber
Jtanton Sern mit 145 23efteIIern, 262
Stiften unb 11,450 Sänben. 3m fiaufe
ber acht erften ®etriehsiahrc hat fid)
bie 3at)I ber in Hmlauf gefegten 23änbc
oeroierfacht, bie 3ahl ber oerfanbten
23üd)ereien oerfiehenfa^t. Die burd) bic
2Banberhüchereien er3ielte ©efamtaus«
leihe ift für bas 3ahr 1928 auf runb
220,000 Sänbe 3U fchäisen. Die 3Ienbe=
rung ber ©enuhungsorbnung, bie heute
freie fiefergruppen pon minbeftens fedjs
iBerfonen (ftatt 3ehn) 3um $e3ug ber
SBanberbüchereien berechtigt, entfpradj
einem mehrfach geäufjerten Sßunfche,
beffen ©rfüllung allgemeinen Seifall
fanb. — Die §aupt= unb Streisftelle in
Sern hefinbet fid) Sierhübelirocg 11.
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Der Berner Flugplatz auf demZBelpmoos. (Fliegeraufnahme van O.sRohr, Phot., Bern.

Kleine Chronik ^

Zur Einweihung des Alpar-Flugplatzes
auf dem Belpmoos.

Am 14. ds. fand bei wunderbarem
Wetter die Einweihung des Atpar-
Flugplatzes auf dem Belpmoos
statt. Mit Einschluß der Militärstaffel
nahmen im ganzen 17 Flugzeuge an der
Feier teil. Die Feier selbst eröffnete
der Präsident der Flugplatzgenossen-
schaft, Eemeinderat Raaflaub, mit einer
Begrüßungsansprache, worauf die Taufe
der neuen Flugzeuge „Alpar-Bern" und
„Alpar-Biel" erfolgte. Die Tauf-
Patinnen waren Frau Dr. Naaflaub
und Frau Prof. Euggisberg. Die Ein-
weihungsrede hielt Pfarrer Andres.
Die Festmusik besorgte die ,.Eintracht"
Belp. In bunter Reihenfolge führten
hierauf Alpar-, Ad Astra-, Baiair- und
Aviatik-Flugzeuge, darunter einige
prächtige ,,Comte"-Apparate Passagier-
flüge aus. Die „Alpar-Bern" machte
ihren ersten Flug mit Stadtpräsident
Lindt, Regierungsrat Euggisberg, dem
Stadtpräsidenten Amstutz von Thun und
Stadtpräsidcnt Müller von Viel als
Passagiere. Zwischenhinein zeigten die
Militäraviatiker ihr Können im Kunst-
fliegen, wurde ein Tagesfeuerwerk ab-
gebrannt und erfolgte das „Kinder-
ballonwettfliegen". Um 4 Uhr 36 be-
gann noch ein gemütliches „Z'Vieri" im
Oskar Bidcrhaus, bei welchem Direktor
Cardinaux, Stadtpräsident Lindt, Re-
gierungspräsident Euggisberg und
Oberst Meßmer sprachen. — Der erste
Alpenrundflug wurde übrigens schon am
10. ds. mit dem „Alpar-Bern" aus-
geführt. Das Flugzeug erhob sich, ge-
steuert von Flugplatzdirektor Pillichodp,
vom Belpmoos zum Flug über das
Gürbetal direkt nach dem Stockhorn,
flog ungefähr auf Gipfelhöhe am Nie-
sen vorbei und über das Lobhorn nach
dem Lauterbrunnental. Von dort führte
der Pilot seine begeisterten Fluggäste
vor der Jungfraugruppe vorbei, wo er
zur Erhöhung des Genusses einige
Schleifen zog. Auf einer Höhe von

3366 Meter über Meer ging der Flug
gegen das Finsteraarhorn und dann zu-
rück über die Scheidegg und Männlichen-
grat nach Jnterlaken. lieber dem rechten
Thunerseeufer und durchs Aaretal ge-
langte das Flugzeug zur Bundesstadt,
die zum Abschluß übcrkreist wurde. Nach
einer Stunde und 10 Minuten landete
das Flugzeug mit vier beglückten Passa-
gieren an seinem Ausgangspunkt im
Belpmoos.

Flugplatzeröffnung.

Nach dem Belpmoos zog sehr eilig
Sonntags hin das Publikum,
Stand teils staunend auf der Piste,

Flog teils in der Luft herum.
Kam zum Teil mit Rad und Auto,
Teils von Kersatz her zu Fuß,
Teils von Muri, längs der Aare,
Und teils mit dem Autobus.

Doch, wie es auch hergekommen,
Ob es alt war oder jung,
Ob es männlich war, ob weiblich,
Strotzt es von Begeisterung.
Machte mit den ganzen Rummel,
Auf Gedeihen und Verderb,
Und, wenn's fönst schon gar nicht längte:
„Kinderballonwettbcwerb".

Wer da fünfzehn Fränkli hatte
Stellte sich als Flieger an,
Und im Himmel fühlt sich, wessen

Flug-Los einen Flug gewann.
Zwischendurch und unterdessen

Starrt man freudig in die Luft,
Wo, trotz hellen Sonnenstrahlen
Tagesseuerwerk verpufft.

Sieht wie Krieger-Fliegerstaffel
Hoch im blauen Himmelsraum.
Wie im Taktschritt, auf Kommando
Schlagen manchen Purzelbaum,
Bis der Sonnenball im Westen

Tief schon an der Kante hängt,
Worauf dann die ganze Masse

Wieder mächtig heimwärts drängt. Hotta.

Im Bahnhof.
Welch' ein Eehast und Geschrei, welch' ein Ee-

dränge,
Welch' ein Gewimmel, Eerenn, welch' ein Ee-

zwänge.
Es stauen Menschen sich in dichten Massen,
Stoßend und pressend vor den Schalterlassen.
Vor jedem Guichet recken sich fiebernde Hände,
Als ob der Erde- Glück just dort sich fände.
Von allen Seiten kommen sie, die Leute
Dahergerannt wie Lützow's wilde, verwegene

Meute...
Erwachsene, Männer, Frauen, dicke und magere,
Große und kleine, feiste und hagere,
Kinder von jedem Alter, Jünglinge, Backfische,
Bleich- und rotwangige, in buntem Gemische,
Onkeln und Tanten, alte Jungfern und Greise,
Reiche und Arme, Beschränkte und Weise.
Das ist ein Rennen, Jagen, Stolpern und

Hasten,
Ein jeder segelt einher mit tausend Masten,
An denen die Freudenwimpel flattern, in allen

Farben.
Fort, in die Freiheit, lange genug mußte man

darben.
Sie schleppen Kosfern, Kisten Körbe und Ruck-

sacke,

Handtäschchen, Plaids, zu diesem und jenem
Zwecke.

Stöcke und Schirme, Eispickel auch ragen
Aus dem Gewimmel hervor — und Kinder-

wagen,
Woraus Eequicke ertönt, Geplärr und Jubel,
Stürmen im Schnellauf durch den dichtesten

Trubel.
Hier hört man, wohlverständlich für jeden Laien,
Frauen in Aengsten nach ihren Sprößlingen

schreien.
Dort winkt ein Herr, mit Kneifer, in mittleren

Jahren,
Der beleibten Gattin: „Schnell Louise, der Zug

wird gleich fahren!"
Dienstmänner trotten, wie Esel schwer befrachtet
Den Perrons zu, keiner des andern achtet,
Jeder möcht' einen guten Platz sich gewinnen
Im Zug, möglichst rasch den Mauern der Stadt

entrinnen.
Das schiebt und stößt, das drängt unaufhörlich

nach vorne,
Mitten durch rattert das Gepäckauto mit dump-

fem Gehörne.
Plötzlich steht einer vor mir mit der Frage:
„Was ist denn da los, wozu dieser Lärm,

dieses Gejage?
Die Leute tun ja als wären's nicht mehr ge-

scheit."

„Mensch, begreifst du denn nichts? S'ist ja

Ferienzeit!"
Spatz.

Schweizerische Volksdibiiothek.
Die im Jahre 1928 an 361 Besteller

gelieferten 1524 Kisten Bücher enthielten
72,975 Bände, während im Vorjahr
66,439 Bände in 1467 Kisten an 811
Stationen ausgingen. Obenan steht der
Kanton Bern mit 145 Bestellern, 262
Kisten und 11,456 Bänden. Im Laufe
der acht ersten Betriebsjahre hat sich
die Zahl der in Umlauf gesetzten Bände
vervierfacht, die Zahl der versandten
Büchereien versiebenfacht. Die durch die
Wanderbüchereien erzielte Gesamtaus-
leihe ist für das Jahr 1923 auf rund
226,666 Bände zu schätzen. Die Aende-
rung der Benutzungsordnung, die heute
freie Lesergruppen von mindestens sechs

Personen (statt zehn) zum Bezug der
Wanderbüchereien berechtigt, entsprach
einem mehrfach geäußerten Wunsche,
dessen Erfüllung allgemeinen Beifall
fand. — Die Haupt- und Kreisstelle in
Bern befindet sich Bierhübeliwcg 11.
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